
DAS DER RÖMISCHEN LAUDKES- UN  u VESPERANTIPHONEN
DER WEIHNACHTSOKTAV UN  7 GRIECHILILSCHEN ORIGINALE

VON

HLILERONYMU FRANK,

aumstark hat MDE kurzem 1mMm römıschen Antiphona,rius Offien
inhaltlıche un sprachliche nlieıhnhen he1l Weihnachtstexten der byzan-
tinıschen Liturgie festgestellt un dabe1 wahrscheinlich gemacht, daß
die zugrundeliegenden griechischen orlagen A0 eı1l nıcht AuUuS Konstantiı-
nopel, sondern AuUuSs Syrien oder Palästina stammten *. Der JENAUEC Zeitpunkt,
Wanllını dıie Übersetzung 1INs Lateinische erfolgt ist, bleibt unbekannt Baum-
STAarT. en eher dıe zweıte Hälfte des Jahrnh.s, dıe Zeit zahlreicher
ihrer Abstammung ach orıentalischer Päpste, als die Zeıt der Kestaura-
t1ıon der byzantiniıschen Herrschaft 1ın tahen während der zweıten Hälfte
des Jahrh.s2. Er betoönt mıt Recht, daß jene inhaltliıchen un sprach-
liıchen nleıhen stärksten 1ın den Laudes- un Vesperantiphonen des

Januar: admirabile CommMmercıuUm uUuUSW spürbar SINd. Mıt diesen TEl
phonen hat sich bereıts einıge Jahre vorher um beschäftigt®,
freilich ohne den Aufsatz VO  H KRousseau, Les antbennes de la (Ircon-
CLSLION ( EKevue Iat et monaAastıque [1924/25] 55—61 un dıe 1er erwähnte
Ansıcht anderer Lıturgıker kennen, die ınmütig jene Antıphonen für
Übersetzungen er oriechischer JIroparıen hält? Man wird Hodüm voll
zustiımmen, Wenn C  E W1€e ähnlich VOTLT ıhm schon Thomasius, AUS

Amalar  9 Inber de ordıne antınhonarır und L herausliest, dalß dıe nt1-
phonen admirabile CommerCcLUmM USW. ursprünglich 1ın den Laudes des
eigentlichen Weihnachtsofficiums ıIn Marıa agg1ıore wurden,
ber TEeC bald diesen iıhren Platz dıe Laudes des Oktavtages Vel'‘-

loren, S1Ee bereits Amalars Zeıt. Iso 198881 8530, anzutreffen sind?. Ho-
düum glaubt beweisen können, daß dıe Antıphonen den Laudes-
psalmen inhaltlıch elıne Eıinheit bılden un nıcht HS: allgemeın der Zeıt der
christologischen Kämpfe angehören, sondern och SCNAUCI angesetzt werden

Byzantınisches N den W eihnachtstexten des römıschen Antiphonariusv Officti (In dieser
Zeitschrift Serie |1936] 163—187).

Ebd 156
admırabile CommMercıum (Collationes Brugenses € 11932] 394—409).

Kousseau weıst hın auf Parısot, Les 2tes orıentaux ( EKevue des SCLENCES eccle-
S1Astıques, Sserı1e ‚EF3 1 1896] 104) und uf Petit, HKuchologıe latıne el euchologıe
GFECTUE (Achos d’Orızent | 1900 ] 31.)

5 Amalar, De gccl. officu4s, Lib 1 ( (Mıigne Sp 1223).
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können, nämlich ach dem Onzıl VO  - Ephesos (431) ber NC dem VO  an

Chalkedon (451) Als Grund g1bt das Fehlen VO  - Ansplelungen auf dıe
äres1e des Eutyches Ja, ll in frühe Zeıt nıcht etiwa LEr dıe

griechischen Vorlagen mıt solchen cheınt Sar nıcht rechnen
sondern dıe lateinıschen Texte selbst setzen: zwıschen 439 un 4.50 qe]len
S1e ın die römiısche Weihnachtsliturglie, näherhın 1ın die Nachtfeier VO  .

Marıa agg1o0re, aufgenommen worden *.
Der Bewels ist Hodüm nıcht geglückt. Zunächst verlegen dıe

den einzelnen Antıphonen angeführten, ber 1e1 allgemeın gehaltenen
Parallelen, uch cdıe AUuS griechischen Vätern des 7 N Jahrh.s entlehnten,
keineswegs dıe griechischen Grundtexte jener lateinıschen Stücke VO

das Konzıil VO Chalkedon Selbst das ber der all ware, würde
och lange nıcht für ihre Übersetzung INS Latemische zutreffen. Ich

glaube vielmehr nıt Bestimmtheı zeigen können, daß dıe Über-
setzung erst AUuS der Zeıt ach dem Chalecedonens stammt, W asSs sıch
für dıe Sri1ECHISCHEN Vorlagen wen1gstens g,Is wahrscheinlich heraus-
tellen wıird.

Hodüm Mag mıt eCcC den einheitlichen harakter der Antıphonen
den Laudespalmen hervorheben, haft, a ber Unrecht dıe zugehörige
Benedictusantiphon: Mirabıle mystervum Aeclaratur hodie SahZz außer acht
gelassen. Ihr schenken WIT UÜUHISSCFE Aufmerksamkeıt. Die ntıphon Sıps)
mıt e1lcCc  en textlichen Abwandlungen ın den 5ltesten erhaltenen Hss
des Öömischen Antıphonarıus OÖffich, sowohl ın se1iner fränkıiıschen Über-
lieferung, dem Antıphonar VO  - Compiegne AUuS der Zeit Karls des ahlen,
jetz Parıs. fonds latın (od (Mıgne VV Sp 741), als uch
In der alamannıschen Überlieferung, VO der ich 1er 1U das zwıschen
YSÜ un 1011 geschriebene Antiphonale Offien des sanktgallıschen Beklusen
Hartker., St (Zallen Stiftsbrbl. (od 390 (Palgographie musıCale H: 90

713 uch Amalar ennn die Antıphon“*, ist für uns der
DIie Antıphon Warälteste, greif bare euge ihrer lateinıschen Fassung.

zweiıftfellos se1iner Zelit 1mMm römiıischen Antıphonarlus Offen längst einge-
bürgert. In den genannten Quellen ist 1E deutlich als ntıphon 7A3 Bene-
dıetus gekennzeıichnet. Da hegt 1U dıe Annahme nächsten., daß eıne
un dieselbe Hand dıie Antıphonen den Laudespsalmen, ZUIIN Benedietus
un 711 Magnıifnicat zusammengestellt, AUS byzantımıscher ıturgıe
ausgewählt und übersetzt hat W ann das frühestens geschehen Se1IN kann,

gerade dıe Benedictusantiphon: Mirabıle myYyStervum eclarataır hodıe
Baumstark konnte s1e, W ASs VO$F iıhm schon Rousseau 1ın dem ben D
nannten Aufsatz 57 getan a&  e, a,ls ‚„dıe fast gylatteste Wiedergabe eıner
ın en Dezember-Menäen bhıs heute erhaltenen griechischen Vorlage‘‘ nach-
weisen?. Wır tellen den lateinischen ext neben diese griechısche Vorlage,

Hodüm, - M 408 mıt
De eccl. off2cıts Sp
Byzantınısches un den W eihnachtstexten, 150
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die ach aumstark AQaß erste der ZTIXYPA TOOTOMOLC ZU Stichos des
einer abendländischen Z weıten Weihnachtsvesper entsprechenden ( EOTTEPIVOS
des 26 Dezember‘‘ ist 1

ITxpAxSoSov WUOTTPIOV OIlKOVOMEITAI Mairabıle mystervum declarataur ho-
die; nNNOVLANTUT NALUTAE, Deus OM.OOT WEPOV KOXIVOTOMOUVTAI DUOELS KCX1

OEeos XVSPOTOS yiveTa1 ' Ar  ÖTTEP TV Jactus esSt; d quod (ın TUO 168 dıe
WEMEVNKE KCX1 A OUK TV TTPOTEACXBE, Hs VO  > Complegne) furt n..

Sıb, el quod .non eral assSUMPSL, VONOU DUPMOV UTTOMEIVAXS QUS  £ Ö1@X1IPECWV.
ecommıxXthonem DOSSUÜS NEQUE
sıonem.

Die griechische Vorlage besteht AUuS Zzwel Teilen. Der erste geht bıs TTpPOTEACXBE
und stammt, W as übrigens schon AT MIT Casel 1m Laturgre-
unissensch. 111 1928 r gesehen hat, AUS eıner Kpıphanie-
predigt Gregors VO Nazlanz, Oratıo 39, In SANCTA lumına Nr 13 (Mıgne

Sp 3481
E YivETAI; KCX1 A TO MEYOX TEpL NUCXS WUOTT]PILOV; KO1VOoTOUlOUVVTA

DUTELS, KCX1 OQeEos XVSIPOTOS yiveTa1' KCX1 S  106 TOU Deo ÖEXETAI
KCX1 U106 XVSPOTTOU YEVETSCAI I& KCX1 KANSNVAI1 OUX S WETAXBAAGV (ÄXTPETTTOV
YXp  Y SA < OUK 1V mpoTACSOV (DIACVSPOTOS yap)*

Schon Amalar T7W dıe 1n Ahnlichkeit VO ellen dieser

Predigt miıt unseTeLr Antıphon beobachtet®* och weil einerseıts deren

griechische Vorlage nıcht kannte un andererseıts die Predigt 1Ur 1n der
recht freıen Übersetzung des Rufinus VOL sıch &  e, unter dem Titel De
secundıs epviphanuıs*, W ar ihm dıe wörtliche Abhängigkeit des Hauptteils
der Antıphon Mirabile mystervum VO jener Epiıphaniepredigt Gregors VOI' -

borgen geblieben. Die ogriechische Vorlage der ntıphon gehörte vielleicht
jenem mıt Vorliebe AuUuSsS Predigten des Nazilanzeners geschöpften I TrO-

parıen COr pus auf dıe este des Herrn, der artyrer un der Bekenner, das
Dorotheos VO  e (+aza 198881 BA0Q-—560 bezeugt un AuUuS dem 7We1 Beispiele
für Ostern un eın Martyrerfest anführt?. Der Redaktor der Vorlage, eın

byzantinischer Liturgiker, VO dem möglicherweıse uch die übrigen Stücke
dieses Troparıencorpus ausgewählt worden sSind, hat 1Ur Sahz wen1g
seiner Quelle, eben jener berühmten Epıphaniepredigt Gregors, geändert.

Mnvaic TOU ÖAOU EVICXUTOU. 10uU0s (Rom 677
Die andern be1 Baumstark 181 angeführten Stellen des byzantinıschen Officeiums

gehen unmittelbar aı das ben gebrachte Stichiron und 1LUFL mittelbar autf die Predigt
Gregors zurück.

De eccl. off.
Siehe die Ausgabe der Übersetzungen Rufins VO Predigten Gregors in SEL XT

HAT DiIie Zitate Amalars stammen AaAus NT 1  n 123f.
Dorotheos, ArscokKoanicı ö1X@0pOo1 H (Mıgne Sp
e vgl Petrides, Naotes d’hymnographre byzantıne ( Byzantınıische Zeırtschruft

Herr Prof. Baumstark WIeS mich gütıg auf diese NachrichtenX 114 11904 |
be1 Dorotheos hın, wofür ich ihm auch hier herzlich danke
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Die Fragen Gregors: 73 YiIvETAI; KCX1 e TO UEYOX TE TUÄS WUOTT)PIOV;
hbeantwortet wirkungsvoll mıt dem Satz ITxpAxSoSEov WUOTT)PIOV O1lKOVO-
WEITOA1 OT]UWEPOV. Iıie negatıve Wendung Gregors: OUYX s 1V METAXBAAGV g1ibt

posıtıv wıeder : ÖTTEP TV WEMEVNKE. Aus eigenem fügte annn ber dıe
Schlußformel: QOU DUPMOV UTTOMEIVAXS, QUS  £ Ö1CXIPNETIV hınzu. Diese ist,
da 1E schon 1MmM griechischen Text der Antıphon und N1C erst ın der late1-
nıschen Übersetzung vorkommt, auf en entstanden nd
mıiıt dem übrigen ext des Stückes einfach 1nNs Lateiische übersetzt worden.
Das kann ber nıcht VO dem Konzıil VO Chalkedon geschehen se1n ; enn
eben die Schlußformel QOU DUPMUOV UTTOMEIVAXS OU Ö1CXIPETCIV ist N1C
eLWwa, Ww1e Amalar meınte dıe Irrlehren des Sabellius un des AÄArıus
gerichtet, sondern. Ww1e€e dıe Ablehnung sowohl der Vermischung W1€e der
Irennung der beiden Naturen In OChristus lehrt. den Monophysıtis-

und Nestorianismus. Sie SELZ Iso nıcht die trinıtarısche KFragestellung
VOTAUS, sondern die christologische der beıden Konzilien VO  — Chalkedon (451)
und Kphesos (431); Ja weıl AaAn erster Stelle dıe Vermischung (der beiden
Naturen In Christus) zurückgewlesen wird ® und dann Eerst iıhre Trennung,
S möchte iıch vermuten, der Redaktor des Stichiron habe ın erster 1ınıe
das Chalcedonense verteidigen, den Monophysitismus verwerfen wollen ®
1C dagegen nehme 1C A  $ der byzantınısche Liturgiker 212a mıiıt seiInem
OU DUPMOV ÜUTTOMELIVAXS bewußt Gregor VO a7zlanz ‚‚verbessern‘‘ wollen,
der 1n der eben als Quelle für das Stichiron nachgewilesenen Stelle seliner
Kpiphaniepredigt einıge Sätze später den Ausdruck hat U OXMIKTOX WIYVUTAI.
Dieser klıngt ZWOAaL, AuUuS dem Zusammenhang ger1ssen, monophysitisch,
1at. In Wirklichkeit ber dıe chrıstologische Perichorese 1m Auge, dıe Gregor
auch sonst bezeugt. Die grlechısche Vorlage der lateiınısche Antiphon Maiırabile
mystervum ist Iso erst ach dem onzıl VO  w halkedon überhaupt mMÖg-
ıch IDıie Übersetzung 1InNs Lateimische wırd annn och etwas späater NZU-

setfzen se1n, In der zweıten Hälfte des oder Sal erst ın der zweıten Hälfte
des Jahrh.s Das gleiche gilt VO der Übersetzung der zugehörigen
Antıphonen den Laudespsalmen WwW1€e /R Magnıficat, dıe ebenfalls
griechische Vorlagen voraussetzen Selbst WeNnNn diese schon VO dem Konzil
VO  > Chalkedon entstanden waren, S sınd 1E doch ZUSamıme mıt der sıcher
ach dem konzıil verfaßten oriechischen Vorlage der Benedictusantıphon
Mirabile myYStervum, ach 451 1INs Lateinische übersetzt worden. Ks
fehlen indessen Gründe, dıe azu zwangen, dıe griechischen orlagen der
anderen Antıphonen In eıne frühe Zeıt, ach 431 nd C: 451 hinauf-
zudatieren : denn W1e€e WIT schon erwähnten, bewelısen dıe VO  H; um he1-

De ecel off. }
Der Ausdruck DUPMOS ıst ZWarLr nicht der Glaubensdefinition VOINN Chalkedon entnommen,

die vielmehr andere Wendungen: TUYXUO1S, KOAXT1S gebraucht.
AÄhnlich Ww1ıe das Stichiron stellt auch ‚JJohannes VO.  — Damaskus einmal die Zurückwei-

u  F aw) der ‚, Vermischung‘‘ VOL die der ‚„‚ Trennung‘”‘ QOU TUYXUO1V UT OOTAS, OUSE Ö1CXIPECIV
UTTOMUEIVAS uın Aormıitionem Vırginms, NT 3! P X N: Sp 704 B)

ORIENS CHR  US Dritte Serie IN 36 eit | kE X
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gebrachten Parallelen, weiıl allgemeın gehalten, das nıcht EKs spricht
deshalb dıe größere Wahrscheinlichkeit dafür, daß uch dıe griechischen
Vorlagen der Antiphonen den Laudespsalmen un AA Magnificat nıcht
wesentlich alter sınd als dıe oriechische Vorlage der Benedictusantiphon,
sondern ebenfalls erst der Zeıt ach dem Konzıil OÖn halkedon ent-
stammen

Die Aussicht, den Zeitpunkt der Aufnahme dieser Stücke ıIn dıe römische
ıturgıe Je SECNAUET bestimmen ZU können. ist gering, Se1 denn, daß einmal
unerwartete hs.liche Funde elleres Licht ber dıe Entstehungsgeschichte des
römıschen Antıphonarıus Offieu verbreıteten. Nur miıt dieser Möglichkeit
rechnet aumstarkı Eine zweıte ist ber doch ohl nıcht VO der Hand
welsen. Was be1 der Magnificatantiphon ON Christi Himmelfahrt

TCX glorıae domıne v»ırtutum der al ist, dıe für 735 VO Mönch Cuthbert,
em späteren Abt VO  > Wearmouth un Jarrow, In seIneEemM Augenzeugen-
bericht ber Bedas Tod bezeugt ist. könnte 1n ähnlicher Weıse uch fü17
eine jener Antiphonen der Weihnachtsoktav zutreffen : Sie könnte VO  —

einem lateinischen Schriftsteller des bis Jahrh.s angeführt se1IN.

187Byzantınısches un den W eihnachtstexten,
Baedae D'  a hıstorıca, ed Plummer 1896 XI


